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Taglich grandſoſe Familten⸗Varlets-Vorſtellungen | 

Am 1. und 15. ſeden Monats neue Artlſten und neue 
Wilder. — Gegenwärtiges Urgramm im Juſexratentell. 

— . — — 

Für Kertſch⸗ Aktien“ 

7 zahle ich noch kurze Zeit etwas Geld zurück. 

1 Anfragen zu richten: Lodz, Poſtfach 557. 

[al 

Jixavon 

Jeer-Slaarpflege 


auf wissenschaftlieher 
Grundlage. 


a. 


Die tatſächlich beſte Methode zur 
Stärkung der Kopfhaut und Haare. 


Brels pro Fraſche Röl. 1.80 


Mehrere Monate 
ausreichend. 


o u. 20 M. 
4,3, 


4 u. 29 M.] Mond-Aufg, 


onnen-Unterg. 7 „ 25 „ Mond. Untg. 
Gedenks und denkwürdige Tage. 


1901 Gefecht bei Mukden ace Ruſſen und Chineſen. 
06 Prin zeſſin Helene von Griechenland. Nichte des deut 

en Kaiſers. 1895 * Julfus Sturm. Einer der volkstum⸗ 
hften Dichter. 1864 + Giacomo Meyerbeer zu Paris. Ber 
uhmter Opernkomponiſt. 1813 Schlacht bei Großgörſchen. 
üczug der Verbündeten über die Elbe. 1729 * Katharina 11. 
aiſerin von Rutzland, zu Stettin. 1519 + Lenardo da Vinci 
F dem Schloſſe Clot bei Ambolſe. Einer der größten bilden · 
a Künſtler. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Rriege. 


Der Untergang der „Texas“. 
Paris, 1. Mai. 

Zu dem Untergang des Dampfers „Texas“, der 
orgeſtern abend bei der Ausfahrt aus dem Hafen von 
zmyrna mit einer türkiſchen Seemine zuſammenge⸗ 
oßen und in die Luft geflogen iſt, erfährt der Ver⸗ 
daß die Zahl der bei der 
ntaftrophe ums Leben gekommenen 140, die der Ges 
eten 90 beträgt. Die Meldung, daß der „Texas“ 
59 türkiſchen Geſellſchaft „Madſieaud“ gehörte, e 
cht nicht den Tatſachen, dieſe Geſellſchaft iſt viel⸗ 
yr vor Jahren in den Beſitz eines amerikaniſchen 
ndikats übergegangen, und zwar an die „Archipelago 
aerican Line“. Die Schiffe dieſer Geſellſchaft ver⸗ 
sen ausſchließlich den Dieuſt zwiſchen dem Archipel 
der Küſte Kleinaſtens. Da ſich infolge des Krie⸗ 
augenblicklich nur wenige Europäer in der dortigen 
gend aufhalten, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die 
ſſagiere der „Texas“ nur aus Türken und Einge⸗ 
nen der kl.inaſiatiſchen Küſtenſtädten beſtauden 
in Einer anderen Leſeart zufolge ſoll ſich das 
auf dein Wege nach Saloniki I fanden haben. 

„“ der hien türkiſchen Botſchaft iſt eine Beſtä 
ung von dem Untergann in: „Texas“ noch nicht ei 
aufen, doch Jat der Bol gafter Riffat Paſcha zuge⸗ 
ben, daß der Hafen von Smyrna durch eine Kette 


Minen von ihrer Verankerung losgeriſſen 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 
Ambulanz: Wochertags: 8—9 Uhr früh, Ya 2 ½ Un 
he abends. An Sonn und Feiertagen 8 —10 Ude irh 
2 m. tab. on 
von Unterſeeminen geſchützt ift. Der „Texas“ ift ein 
ſehr altes Schiff, das im Jahre 1880 in Neweaſtle 
auf der Werft von Schleſinger, Davis u. Co. erbaut 
wurde. Das Schiff hatte einen Waſſerverdrang von 
480 Tonnen, war 52 Meter lang und 7,96 Meter 
breit. Der Kapitän des Schiffes war ein Levantiner 
namens Macris. Der „Texas“ hatte bereits eine be⸗ 
wegte Vergangenheit hinter ſich und gehörte ſchon 
verſchiedenen Geſellſchaften. Zuerſt trug er den Namen 
„Olympia“, dann fuhr er als „Marqueſika“ für eine 
ſpaniſche Geſellſchaft. Zur Zeit der Kataſtrophe führte 
er aber, wie mit Sicherheit feſtſteht, die türkiſche Flagge. 
In hieſigen maßgebenden Kreiſen befürchtet man, daß 
ſich ein ähnlicher Vorfall in den nächſten Tagen auch 
am Eingang der Dardanellen ereignen könnte, da ſich 
durch die Stürme in den letzten Tagen zahlreiche 
haben und 
in das offene Meer hinaus getrieben morden ſind. 


Die Dardanellen⸗Sperre. 

London, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Die Deputation 
des Parlamentes und der Schiffahrt proteftierte gegen 
die Sperrung der Dardanellen, woranf Grey er⸗ 
widerte, es ſei ſehr ſchwer, kriegende Mächte zu beein⸗ 
flußen. Eine Depntation der Getreidehändler prote⸗ 
ſtierte gegen die Schließung der Dardanellen und ver⸗ 
langt die zeitweiſe Oeffnung derſelben, damit der 
Schiffsverkehr nicht ſtockt. 

Odeſſa, 1. Mai. (P. T.-A.) Die außerordent⸗ 
liche Beratung des Börſen⸗, Handels⸗ und Maumfakinr⸗ 
Komitees und der Vertreter des Ex⸗ und Imporſes hat 
beſchloſſen, den Minifterpräfidenten und den Handelg⸗ 
Miniſter telegraphiſch auf die kritiſche Lage unſeres 
Handels und der Induſtrie hinzuweiſen. Die Verluſte 
infolge der Sperrung der Dardanellen ſeien gußer⸗ 
gewöhnlich groß und hätten ſchlimme Ereigalſſe zur 
Folge. Viele Fabrikanten müſſen ihren Betrieb eins 
ſtellen. Die Exporteure haben beſchloſſen, die im 
April fälligen Kontrakte als ungültig zu erklären. 


Die türkiſche Antwort in der Dardanellen⸗ 
Frage. 

Petersburg, 1. Mai. Das ruſſiſche Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen hat geſtern ſpät abends die 
Antwort der Türkei erhalten, daß die Pforte die Dar⸗ 
danellen nicht öffnen könne, wenn die Mächte nicht die 
Garantie übernehmen, Italien werde nicht aber chals ein 
Bombardement vornehmen. Die Antwort würde für 
fort von dem Miniſter des Aeußern Saſonow und dem 
Miniſterpräſidenten Kokowzow beraten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Türkei nahezulegen, daß infolge der Wei⸗ 
gerung der Pforte die materielle Verantwortung für 
Verlnſte des ruſſiſchen Handels die Kürkei 
trifft. Wie verlantet, fol die Frage der mas 
teriellen Verantwortung der Türkei dem Haager 
Tribunal überwieſen werden. Gleichzeitig wurden 
alle Börſen = Komitees aufgefordert, ungefähr die 
Höhe der Verluſte anzugeben. Saſonow reiſt Domers tag 
abend nach Livadia ab. Dann wird Rußland feine 
Schritte unternehmen. Sich an Italien zu wenden, 
damit es feine Aktionen im Aegäiſchen Merre einſtellt, 
wird von den ruſſiſchen Diplomaten als zwecklos ver⸗ 
worfen, da andere Mächte dieſer Frage ablehnend gegen⸗ 
überſtehen. Die Kriſis im ruſſiſchen Export dauert an 
Die Börſenkomitees im Süden Rußlands haben For⸗ 
derungen an die Türkei geſtellt. Miniſterpräſident Ko: 
kowzow und Miniſter des Aeußern Saſonow verſprachen 
die Geſuche zu unterſtützen. Heute lief der letzte Dampfel 
aus Odeſſa aus. Der Hafen iſt leer geworden. Dit 
Getreidepreiſe find ſtark geſunken. 

Lloyds Agentur meldet aus Konſtantinopel, die 
Dardanellen würden nicht geöffnet werden, ſolange fi 
von der italieniſchen Flotte bedroht feien, und ſolang 
die Flotte im Archipel kreuze, 120 Dampfer warten 
auf die Oeffnung der Meerenge. 


Intervention König Georgs zurückzuführen, der vor 
dem Lande Rechenſchaft ablegen müſſe. Mavromichalis 
ſtützt ſich auf das Interview, das der König gewährt 
habe. In dieſer Unterredung hat der König, wie 
unſeren Leſern erinnerlich, den Appell an die Groß⸗ 
mächte gerichtet, ſie möchten die Abfaßrt der revoln⸗ 
tionären kretiſchen Deputierten verhindern. Andere 
Politiker greifen den Miniſterpräſidenten Venizelos an 
und nennen ihn einen Helfer Englands. Das bri⸗ 
tiſche Konſulat und die engliſche Geſandtſchaft in Athen 
werden militärifch bewacht, da man Volksausſchrei⸗ 
tungen befürchtet. Einige der bereits in Athen wei⸗ 
lenden Deputierten Kretas begaben ſich geſtern zum 
Miniſterpräſidenten, um gegen die Verhaftung ihrer 
Kollegen zu proteſtſeren Ventzelos erklärte, ihr Ein⸗ 
tritt in den Sitzungsſaal der Kammer käme einem 
Kriege mit der Türkei gleich. Er riet den Depu⸗ 
tierten, nach der Inſel zurückzukehren und noch ein 
Jahr zu warten. Die Kretenſer erwiderten darauf, ſie 
würden in Athen bleiben und den Eintritt in die 
Kammer, wenn nötig, mit Hilfe des Volkes von 
Athen erzwingen. Venizelos meinte, er werde das zu 
verhindern wiſſen. Die Kretenſer begaben ſich zum 
Vürgermeiſter von Athen, Mercuri, der ihnen Unter 
frützung verſprach. Ebenſo taten die früheren Mi⸗ 
niſterpräſiden Rhallis und Mapromichalis. Die oppo⸗ 
ſitionelle Preſſe fordert das Volk auf, mit den kre⸗ 
tiſchen Deputierten die Verwirklichung von Groß⸗ 
griechenland zu begrüßen. Dagegen betont die offi⸗ 
ziöſe „Patris“, daß auf die unklugen Anſtifter folder 
Kundgebungen die Verantwortung für das falle, was 
geſchehen könne. 


Die arabiſchen Schlachtenjungfrauen. 


Dem Daily Chronicle werden folgende intereſſante 
Einzelheiten über die Araberſchönheiten in Tripolis aus 
Konſtantinopel berichtet: Was die wilde fanatiſche Bes 
geiſterung der arabiſchen Krieger in den Saudwüſten 
von Tripolis und Benghaſi bedeutend erhöhe, ſei das 
Mitkämpfen einer großen Zahl von Mädchen der ſoge⸗ 
nannten Amarifebs und von ganzen Regimentern tapferer 
halbnackter Araberknaben. Nach den Vorſchriften des 
Islams ſind die Greiſe und Kinder in der Not vom 
Kriegsdienſt nicht auszuſchließen. In den Lagern be 
fänden ſich daher zahlreſche Männer von mehr als 80 
Jahren und Knaben von nicht mehr als 8 Jahren. 
Die Kleinen tragen Flinten, die oft länger ſind als 
fie ſelbſt. Die Amarijehs oder Anfeuerinnen find junge 
Araberſchönheiten im Alter von 16 bis 18 Jahren. 
Ihr Name ſtammt von ihrem Beruf: ſie haben die 
Pflicht, den Mut den Wankenden anzufeuern und die 
Tapferen zu begeiſtern; ſie bringen auch den Durſtigen 
in den vorderen Reihen Waſſer, ſchaffen die Verwun⸗ 


ihres Heldinnenberufs ihr Leben. Em rührender Vor⸗ 
fall ereignete ſich jüngſt bei einem der Kämpfe unweit 
Tripolis. Der Geliebte einer Amarijeh wurde tötlich 
verwundet, Als das Mädchen ſah, daß er nicht mehr 
entrinnen konnte, legte fie ſich an feiner Seite nieder. 
Sie beging nicht Selbſtmord, doch als die Feinde kamen, 
fanden ſie das Paar tot und im letzten Todeskuß feſt 
umſchlungen auf, 


Gegen den Krieg. 


Mailand, 1. Mai. (Preß⸗Tel.) Der „Secolo“ 
bringt an leitender Stelle einen lebhaften Artikel gegen 
den Krieg, worin feſtgeſtellt wird, daß die Kriegskoſten 
bei weitem über das hinausgehen, was das Parlament 
bewilligte. Man müſſe dazu noch jene Summen ſetzen, 
die a fonds perdu in Tripolis ausgegeben werden. 
Die Schulden Italjens würden damit um 1 Mile 
llarden vermehrt. Für die Zinsdeckung dieſer Schuld 
2 die geſamten Erträge des Getreidezolles erfor⸗ 
erlich. 


Durchgegangene Minen. 


Petersburg, 1. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach hier 
eingelaufenen Telegrammen find ſechs ſchwimmende 
Minen aus den Dardanellen im Aegäiſchen Meer in 


Meeres, in dem die Minen gefunden worden ſind, 
wird ſtreng bewacht von Kreuzern. Die Durchfahrt 


haftig werden. Es wird Ihnen nicht entgangen fein, 
daß ich bei Uebernahme meines Amtes mit leitenden 
ruſſiſchen Staatsmännern einen Depeſchenwechſel ge⸗ 
pflogen habe, welcher die beiderſeitige Abſicht, in pa⸗ 
ralleler Richtung im Dienſte des Friedens wirken zu 
wollen, zum Ausdruck brachte. 

Im Vordergrunde des Intereſſes für die aus⸗ 
wärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns ſteht ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unſer Verhältnis zur Türkei. Es iſt ein Arlom 
unſere Politik, freundnachbarliche Beziehungen zum türki⸗ 
ſchen Reich zu unterhalten und die tunlichſte Verhütung, ge⸗ 
gebenen Falles die größtmögliche Einſchränkung von 
Komplikationen anzuſtreben, die dasſelbe in Mitleiden 
ſchaft zu ziehen imſtande ſein könnten. Es läßt ſich 
dach die Hoffunng nicht abweifen, daß es den fortge⸗ 
ſetzten Bemühungen der Mächte gelingen werde, ſchl 
lich für beide Teile annehmbare Löſung zu finden, © 
ſeither fortgeſetzte Fühlungnahme mit dem römiſchen 
Kabinett gibt mir begründeten Anlaß zur zuverſichtli⸗ 
chen Annahme, daß ſeitens Italiens keine Bedrohung 
der Ruhe der Balkanhalbinſel, geſchweige denn eine 
Aenderung des Beſitzſtandes der Türkei am Balkan zu 
beſorgen ſteht. 

Berlin, 1. Mai. (Spez.) Die heutigen Zei⸗ 
tungen beſprechen das Expoſe Grafen Berchtolds in den 
öſterreichiſchen Delegationen ſehr günſtig, hauptſächlich 
wegen feiner warmen Erwähnung des Verhältniſſes zu 
Deutſchland. Die Blätter konſtatieren, er habe, im 
Gegenſatz zu Saſonow ſein Programm klar entwickelt 
und ſachlich ſeinen politiſchen Standpunkt erklärt. 


Ein Zwiſchenfall. 


Wien, 1. Mai. In der heutigen Sitzung der 
öſterreichiſchen Delegationen ereignete ſich ein intereſſan⸗ 
ter Zwiſchenfall. Der bekannte Deutſchenführer Dr. 
Lecher kam in einer Anfrage an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen Stürgkh unter geſpannter Aufmerkſamkeit 
des ganzen Hauſes auf die Umſtände zu ſprechen, die 
der Einberufung der Delegationen vorangegangen wa⸗ 
ren. Es habe Ende April ein gemeinſamer Miniſter⸗ 
rat ſtattgefunden. Nach demſelben habe der Präſident 
der Delegationen von dem Miniſterpräſidenten ein Te⸗ 
legramm erhalten mit der Mitteilung, daß der Mini⸗ 
ſterrat die Einberufung der Delegationen für den 30. 
April beſchloſſen habe. Dieſes Telegramm zeuge von 
einer merkwürdigen Weltfremdheit und beweife, wie 
wenig vertraut die Regierung mit den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen ſei. Die Delegationen ſeien autonome Körper⸗ 
ſchaften und könnten von niemandem, als von dem 
Delegationspräſidenten einberufen werden. Der Präſi⸗ 
dent der Delegationen gab darauf zu, ein ſolches Tele⸗ 
gramm von dem Miniſterpräſidenten erhalten zu haben 
und daraufhin, dem Wuuſche des gemeinſamen Miui⸗ 


deten ins Lazarett und reißen die Sterbenden vom ſterrates entſprechend die Einberufung der Delegationen 
Schlachtfeld, damit fie nicht in die Hände der Feinde angeordnet. Die Antwort rief im nangen Haufe ſtür⸗ 
fallen. Gar manche Amarijch ließ in der Ausüdung miſche Erregung hervor. Miniſterpräſident Graf 


Stürgkh, der die Ausführungen des Delegationspräſiden⸗ 
ten erregt mit angehört hatte, verließ ſofort nach deſſen 
Antwort den Saal. 


Der Rampf um Mien. 


Wien, 1. Mal. Die Gemeinderatsſtichwahlen 
im 2. Wahlkörper, die durch die geſtrigen Hauptwahlen 
nötig geworden waren, haben im allgemeinen geendet, 
wie man nach dem geſtrigen Ergebnis annehmen konnte. 
Die Freiheitlichen, denen es geſtern gelungen war, im 
2, Bezirk 2 Mandate zu erringen, vermehrten die Zahl 
in der heutigen Stichwahl um weitere zwei. Schlecht 
abgeſchnitten haben die Deutfch-Nationalen, die im 3. 
Bezirk den Chriſtlich⸗Sozialen gegenüber ſtanden. Die 
Deutſch⸗nationale Partei hat anſcheinend jede Fühlung 
mit der Wählerſchaft verloren, denn uur fo läßt es 
ſich erklären, daß ſie überall in der Stichwahl ſich in 
geringerem Maße beteiligten, wie bei der Hauptwahl. 
Im ganzen haben die Chriſtlich⸗Sozialen bei der gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampagne 8 Mandate verloren, und zwar 
drei an die Sozialdemokraten und 5 an die Deutſch⸗ 
Freiheitlichen. Die Oppofition im Rathauſe beſitzt 
nunmehr 30 Stimmen, zu denen ſich wahrſcheinlich 
noch 2 oder 


15 Bit: 1 a 8 1 8 5 Zwei werden Sen Je A i eie Wan . 
anom konnten aufgefiſcht werden. ie andern ſind in dich 1 N f er 
der Strömung verſchwunden. Der ganze Tell des demnächſt ftattfinden, erwartet man keine Ueberraſchung, 


da ſich die Deutſch⸗Freiheitlichen in ungeſtörtem Beſißz 
desſelben befinden, und es ſteht kaum zu erwarten, daß 


verboten, da man eine Gefährdung der Schiffe 
fürchtet. 


Graf Verchtalds 
Antrittsrede. 


Bei der Eröffuung der Delegationen erſtattete der 
Nachfolger des Grafen Aehrenthal, Graf Berchtold, ein 
Erpofe über die auswärtige Politik, dem wir die nach⸗ 
folgenden Stellen entnehmen: Die Bande, welche uns 
mit den alliierten Mächten verknüpfen, ſollen möglichſt 
gefeſtigt, die Beziehungen, die wir zu den befreundeten 
Staaten unterhalten, ausgeſtaltet und vertieft werden. 
Dabei wird es unſere Aufgabe ſein, eine legitime In⸗ 
tereſſenpolitik zu verfolgen. Wir wollen dem Dreibund 
treu bleiben. Innerhalb des Dreibundes ſteht unſer 
Verhältnis zum Dentſchen Reich unentwegt im Zeichen 
innigften Einvernehmens. In gleicher Weiſe tragen 
unſere Beziehungen zu Italien unverändert den Stem- 
pel des engen Bundesverhältniſſes. Mit dem Perſonen⸗ 


Der Appell des Königs Georgios. 


Von ſeiten der oppofitionellen Parteien in Grie! 
chenland wird, wie aus Athener Depeſchen hervorgeht, 
das Vorgehen der Schutzmüchte zu heftigen Angriffen 
egen König Georgios und den Miniſterpräſidenten Ve⸗ 
izelos benutzt. Der frühere Miniſterpräſident Mavro⸗ 
michalis erklärte in einem Blatte, das Verhalten Eng⸗ 
lands gegenüber den kretiſchen Deputierten ſei auf eine 


wechſel iſt keine Aenderung unſerer Politik eingetreten. 
Der langwierige Waffengang, in welchem unſer Ver⸗ 
bündeter engagiert iſt, hat bedauerlicherweiſe bisher noch 
keinen Abſchluß gefunden. Wir ſind nach wie vor be⸗ 
reit im Rahmen der von uns beobachteten Neutralität 
jeder Aktion beizutreten, welche geeignet erſchiene, einen 
befriedigenden Ausgleich herbeizuführen. Einer ſorg⸗ 
fältigen Pflege ſoll unſer Verhältnis zu Rußland teil⸗ 


Einigkeit 
Scherarda zur Verleſung gelangte, fund bei den Sol⸗ 
daten, äußerlich wenigſtens, eine gute Aufnahme. Mor⸗ 
gen ſoll die Proklamation den während der Revolu⸗ 


die Ehriſtlich⸗Sozialen hier irgend welchen Sieg davon⸗ 
tragen werden. 


Eine Pralilamation 
Mulny Pafids. 


Tanger, 1. Mai. 

Wie and Fez gemeldet wird, hat eine Abordnung 
des Sultans, beſtehend ans dem Großweſir El Molri, 
dem Kadi von Fez, dem Palaſtkommandanten und dem 
perſönlichen Adjutanten des Sultans, Ben Gabrit, vor 
den Truppen, die ſich an der jüngſten Revolte in Fez 
beteiligt, jedoch auf Zureden der franzöſiſchen Offiziere 
ihren Dienſt wieder aufgenommen hatten, eine Kunde 
gebung Mulay Hafids verleſen, in der der Sultan 
den Soldaten ſeinen ſchärfſten Todel über ihr meute⸗ 


riſches Verhalten ausſpricht und ihnen zur ſtrengſten 
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Pflicht macht, mit den Franzoſen in Freundſchift und 
zu leben. Der Erlaß, der in der Ka. bah 


tion treu gebliebenen Truppen zur Fenntnis gebracht 


werden. 


Donnerstag, den (19. April) 2. Mat 1972. 


Nee ? 


der Zeitung 


Unechte Apachen. 


Paris, 1. Mai. 


Einen böſen Scherz, der recht unangenehme Fol⸗ 
gen für die Teilnehmer haben dürfte, leiſteten ſich drei 
Kaufleute aus Corbeil, die auf ihre Art „Bonnot“ ſpie⸗ 
len wollten. Sie fuhren mit ihrem Automobil gegen 
acht Uhr abends durch verſchiedene Orte bei Corbeil. 
Einer von ihnen war mit einem Jagdgewehr bewaffnet, 
aus dem er auf Straßenpaſſanten Schüſſe abgab, ohne 
glücklicherweiſe jemand zu treffen. Doch verbreiteten 
die anſcheinend angetrunkenen Leute unter der Bevölke⸗ 
rung großen Schrecken, die ohne Zweifel glaubte, Gar⸗ 
nier und feine Komplicen vor ſich zu haben. — 
Schlecht erging es dem 23jährigen Kaufmann Courly, 
der mehreren Poliziſten bei der Verhaftung eines 
Apachen behilflid; geweſen war. Er ging ruhig feines 
Weges weiter. als er plötzlich an der nächſten 
Straßenecke hinter ſich einen Repolverſchuß fallen hörte. 
Wie fetzt feſtgeſtellt iſt, hatte dieſen Schuß ein Freund 
des verhafteten Apachen aus Rache gegen den fungen 
Kaufmann abgegeben. Courſy, der ebenfalls bewaffnet 
war, erwiderte der Schuß, warauf dann fein Verfolger 
mit den Worten: „Verhaftet ihn, das ift Gornier!“ 
auf ihn losſtürzte. Conrle rettete ſich in ein Cafee, 
wo bald Poliziſten ihn gefangennahmen. Anf dem 
Wege nach dem Peolfzeikommiſſariat verſuchte das 
Publikum, ihn am lynchen, und er murde fel zuge⸗ 
richtet. Inzwiſchen entkam der wirkliche Apache. Courly 
wurde alsbald wieder in Freiheit geſetzt. 

Paris, 1. Mal. Auf der Suche noch dem Reſt 
der Automobilrerbrecherbande und vor allem nach 
Garnier und Vollet hat die Polizei in Pavillon⸗ſons⸗ 
Boie etwa 50 Perſunen verheftet. Heute Nachmitag 
iſt Herr Guichard wit ein Stabe von 25 Sicher⸗ 
heitsbeamten wieder dorthin gefahren, da man Nach⸗ 
richt hat, daß Garnier ſich da aufbalte. Außerdem 
hat die Polizei nahezu 800 Auarchiſten aufs Korn ge⸗ 
nommen, bei denen Hausſuabungen abgehalten werden 
follen, ſoweit man fie nicht gleich einkerkert. Valet 


Schüler Billard ſpielen damen. Dieſe Schüler haben 
jedoch keinen Zuſammenhang mit der Wohnung des 
Ronitier, 

Nehmen wir die neue Gruppe der Zeugen Roni⸗ 
kiers — die Gefangenen. Ich habe ein gewiſſes Recht, 
die Zeugen in Gefangene und Nichtgefangene einzu⸗ 
teilen. Es iſt wahr, daß man Gefangene freiſpricht 
— das bedeutet jedoch nicht, daß ſie rein wie Kriſtall 


ſind — man ſpricht ſie häuſig wegen Mangel an Be⸗ 


weiſen frei. Wir ſtellten feſt und Ronikier gab es zu, 
ſchließlich beſitzen wir feine Briefe, daß er mit Ka⸗ 
mienez ins Einvernehmen trat. Kamienez iſt ein Bes 
trüger — ich geb' es zu — er betrog Ronikier und 
wollte Zawadzki betrügen, ich glaube es, allein Ronikier, 
der feine Verteidiger beſaß, mußte ſich an diefe und 
nicht an Kamienez wenden. Sofern er ſich an Ka⸗ 
mienez wandte, fo geht daraus hervor, daß es ſich um 
eine ſchmutzige Sache, um falſche Zeugen handelte. 
Ronikier ſagt, daß es ſich ihm um die Ausfindigmachung 
wirklicher Zeugen handelte, um einen Popen und einen 
Beamten, er beſtreitet ſedoch nicht, daß er dem Ka⸗ 
mienez in Vorſchlag brachte, einen Menſchen ansfindig 
zu machen, der ausſagen würde, daß er dem Ronikier 
die von ihm gekauften Teppiche ſtahl. Ronikier bes 
kannte ferner, daß er die Spieldoſe kaufte. Wozu, 
frage ich, war dem Ronſkier die Spieldoſe in dem Neft 
nötig, wo er, wie er behauptet, ſeine erſte Liebe 
liquidierte. Ein gsſähriger Mann und ein Weib, das in 
möblierte Zimmer geht, brauchen keine Spieldoſe. 
Meiner Anſicht nach war die Spieldoſe deshalb not 
wendig, um zu ſimulieren, daß in dem Zimmer 
Kinder ſpielen. Oberſtleutnant Zyskand fante aus, daß 
Sieminski in dem Zimmer, in welchem des Verbrechen 
verübt wurde, eine Schülermütze hängen ſah. Dos 
allein ſtürzt Ronikier ins Verderben. Kam Stanislaw, 
woher kam darn in feiner Abweſenheit die Schülere 
mütze, Stanislaw konnte doch nicht mit bloßen Kopf 
davon gegangen ſein. Alſo ſowohl die Mütze, wie die 
Spieldoſe, waren abſichtlich zurückgelaſſen worden. Nach 
einer Pauſe von 5 Minuten ſpricht Prokureur Höͤrſchel⸗ 


ſoll ſich in der Montmartregenend verbergen halten. 
Auch da hat man ſchon eine Anzahl Hausſuchungen 
vorgenommen 

Paris, 1. Mai. 426 polizeilſche Hausſuchungen 
bei Anarchiſſen, Antimilltariſten uſw. in Paris und 
Bannmeile ſtehen bevor, ebenſo die Ausweifung uner⸗ 
wünſchter Ausländer. In der Präfektur vermutet man, 
daß ſich der Anarchiſt Garnier in einem meiſt von 
rufſiſchen Anorchiften bewohnten Kaufe des 14 Arron⸗ 
diſſemets von Paris aufhält. Das Haus ift von Poli⸗ 
zelwachen umſtellt. 


Angriffspläne der par tu⸗ 
gieſiſchen Noyaliſten. 


London, 1. Mai. 

Aus Badaſoz wird gemeldet, die porlugie ſiſche 
Regierung habe feſtgeſtellt, daß die hundert Kiſten Ges 
wehre und Munktion, die an der Grenze aufgefunden 
wurden, nur einen Teil der Waffen bilden, die in Por⸗ 
tugal eingeſchmuggelt wurden. Weitere zweihundert 
Kiſten, die Feuerwaffen und Munition enthalten, wur⸗ 
den heimlich in ein Kloſter in La Gnardia gebracht, 
das in der Nähe der Stadt Panna da Caſtello liegt. 
Zwei ropaliftiiche Agenten follen noch in Hamburg fein 
und dort Waffen aufkaufen. Wie die portugleſiſche 
Preſſe wiſſen will, iſt die Regierung darüber infor⸗ 
miert, daß eine royaliftifche Invaſſon für den Monat 
Mai geplant iſt. 

Liſſabon, 1. Mai, Gruppen von Monarchiſten, 
die in Caſtro Laber ro und San Gregorio die ſpaniſch⸗ 
portugieſiſche Grenze überſchritten hatten, find gezwungen 
worden, ſich wieder über die Grenze nach Spanien 
zurückzuziehen. 1 


2 
Prozeß gegen den Grafen 
1 22 
Bohdan Nonikier, 
9. Sitzungstag. 

Einige Worte nur über die neuen Zeugen, die 
Ronikier entlaſten ſollten. Z. B. die Ausſage der 
Zeugen Iwanski, die beim Publikum Senſation gemacht 
hat, aber für das Gericht keinerlei Bedentung hat. Was 
jagt der Zeuge aus? Er ſtellt das „Alibi“ des 
Angeklagten feſt, den er am Donnerſtag (dem Mord- 
tage) um 1 Uhr mittags in Lubie geſehen hat. Wenn 
wir aber auf die Vorunter) ang zurückgreifen, jo 
finden wir, daß J. eigenhändig im Protokoll des Unter⸗ 
ſuchungsrichters geſchrieben hat, er habe R. am 
Mittwoch um 9 Uhr abends geſehen. Zeuge will beim 
Unterſuchungsrichter eilig geweſen fein und ſich jetzt 
ganz genau erinnern. Doch keine Eile kann ſolch ein 
Verſehen entſchuldigen: Mittwoch iſt nicht Donner⸗ 
ſtag, Tag iſt nicht Nacht. Es liegt klar auf der 
Hand, daß J. ſich damals beſſer erinnerte, und daß er 
R. am Mitttwoch zwiſchen 9 und 10 Uhr abends geſehen 
hat. Ronikier hatte alſo noch Zeit, von Warſchau 
nach Lublin zu reifen. — Zeuge charakteriſiert den 
alten Chrzanowski als Sonderling, der eine Vorliebe 
für Katzen hegt, denen er Begräbnisfeiern ausrſchtet. 
Erſtens hat das nichts zur Sache, zweitens ſpricht J. 
uur auf Grund von Klatſchereen. F. führt ſchließlich 
eine Dame auf die Szene. War wirklich eine Dame 
im Spiel, ſo beſtätigt das die Ausſage Jawadzkis und 
entlaſtet dieſen — Ronikier kann das nur belaſten. J. 
ſagte, „Wenn ich wüßte, daß ich einen Unſchuldigen 
rette, würde ich ſprechen“ — es handelt ſich alſo um 
keinen Unſchuldigen und das, was J. weiß, kann die 
Beweiſe für Ronjkiers Schuld nur noch verſchärfen. 

Es folgen die Zeugen Strzelecki, Milobedzki und 
Wolmer — fie weiſen das Alibi Ronikiers nach, aber 
nicht genügend. Der Angeſtellte und der Lehrling aus 
dem Wachstuchlager weiſen aus ihrem Geſchäftsbuch das 
Datum des Aufenthalts Ronikiers in Lublin nach. 
Das ſoll am Mordtage geweſen ſein. Ohne Buch konn⸗ 
ien fie zur vorigen Sitzung nichts ausſagen. Das Buch 
Spuren von Radierungen auf und das gerade 

genüber dem Datum des 12. Mai. 

Dieſe Zeugen ſind zu falſchen Ausſagen verleitet. 
Schließlich die Familie Pozuanski mit ihren Senſationen über 
de anfgellärſen Schüler. Der Satller, der in dieſem 
Heuſe wohnt, hellt die Quelle dieſer Senſationen auf. 
Manchmal kamen die Schüler nach Torniſtern und 
Kleinigkeiten, ſchließlich ſagt aber auch der Konditor 
Roszkowski aus, obſchon er behauptet, daß den Schü⸗ 
lern der Zutritt zu den Billards verboten war, daß die 


mann weiter. 

Ich gehe zum „letzten Wort“ Ron kiers über. Es 
war dies ein Meifterfti der Dialektik und der Kunſt 
paradorer Ausreden. Dieſer Menſch überzeugte. — Ich 
muß geſtehen, daß er auch mich einen Moment über- 
zeugte. Die Analyfe feiner Ausführungen befeſtigte 
mich jedoch nur in der Ueberzeugung an feine Schuld. 
Den allgemeinen Charakter des letzten Wortes kann 
man bis zu der Behauptung Ronikiers führen: Alle 
ſind der Ehre und des Glaubens verluſtig, ich allein 
bin rein wie Gold. Es iſt dies der leere Ausruf eines 
Verbrechers, eines ſolchen, wie man ihn auf der Ankla⸗ 
gebank beſtändig vernehmen kann. Ruft doch Zawadzki 
jetzt gleichfalls: „Ich bin unſchuldig, dieſer Mensch 
glaubt nicht an Gott, der ift ſchlimmer ale ein Tier.“ 
Ich werde Ihnen uuwiderlegliche Beweiſe für die 
Schrid Ronikjers vorlegen, u. zw. ſind as folgende: 
1) Rauikier ſteht im 8 mit der Woh, 


nung: 2) Ronikier lockte den Knaben in den Hin⸗ 
terhalt; 8) Ronikier hatte ein Motiv zu dem Ver⸗ 
brechen. 


Ronikier bekennt ſich zu dem Zuſammenhang mit 
der Wohnung. 

Nach zwei Jahren, wenn er nicht mehr anders 
kann, geſteht er, daß es ſeine Teppiche 19 Wir er 
innern une, daß der Graf während der Vorunterſuchung 
auch befteitten hat, in der Wohnung gemefen zu fein. 
Auch in ſeinem „letzten Wort“ hat et das beſtritten. 
Jetzt ſagt er: „Die Teppiche gehören mir; ich weiß 
auch von der Wohnung und von der geheimnisvollen 
Dame, die ein Bindeglied gain mir und der Woh⸗ 
nung iſt — aber meine Ehre zwingt mich, zu ſchwei⸗ 
gen“. Es kommen aber zwei Damen in Betracht, und 
der Graf ſteht vor einer kragiſchen Wahl. Die eine iſt 
feine Frau. Seine Frau, die ihm alles zu Füßen ger 
legt hat: ihre Jugend, ihre Ehre, die ihm ihre Fa⸗ 
milie geopfert hat, die Liebe ihrer Eltern und ihres 
Bruders, an dem ſie leidenſchaftlich hing — ſeine 
Frau, die er, wie er ſelbſt ſagt, unſäglich liebt und — 
die andere Dame, die frühere Liebe, deren Bekanntſchaft 
N. in den „möblierten Zimmern“ liquidiert. Die Ehre 
feiner Frau und feiner Familie oder die Ehre jener am 
deren! Was ſoll der Graf wählen? 

Um feine Ausſagen wahrſcheinlich zu machen, führt 
uns Ronikier eine Galerie von Typen vor: Aub dem 
beſcheidenen unſchuldigen Stanislaw macht er einen 
lüderlichen, ausgelaſſenen Menſchen: der Knabe, von 
deſſen Schüchternheit die Kollegen nicht genug erzählen | 
können, mietet für den Schwager ein Abſteigequartier. 
Stanislaw, der ſeine Schweſter liebt, borgt vom em | 
ger 100 Rbl. und läßt es geſchehen, daß jener feine 
Schweſter betrügt nw. 

Auf ähnliche Weſſe harakterifiert der Staatsanwalt 
eine ganze Reihe von Perſonen, die am Prozeß be 
teiligt find, beweiſt die Wahrheit der Ausſagen her 
Schüler, die in Ronikier den „Unbekannten“ erkennen, 
der mit dem Ermordeten am Dienftag und am Mitte 
woch geſehen worden iſt und dieſen am Donnerstag 
zum Orte der Mordtat geführt hat. 

Daß letzte allein würde ſchon genügen, um die 
Schuld Ronikiers feſtzuſtellen. Daß er felb ft 
ihnermordet hat, braucht nicht erft 


weſski Tante, Wenn er bei dem Glockenzeſchen, das den 
Unterricht ſchloß, ſich aus der Kanzlei im 1. Stockwerk 
nach dem Korridor des 3. Sto kwerks begab, wo ſich 
die Klaſſen befanden, er bafelbft bereits keinen einzigen 
Schüler mehr antraf. Mit einem Worte alſo, Star 
nislaw Chrzanoweff war ſpfteſtens 2 Uhr 18 Min, 
bereits auf der Straße und ging bis zur Marszalkow⸗ 
skaſtraße, wo er den Unbekannten 8 Min. ſpöter, alſo 
um 2 Uhr 26 Min. traf. Cie kehren beide langſamen 
Schrittes nach der Schule zurück und Zeuge Schwar“ 
trifft fie endlich vor dem Magazin des Strauß, das ſich 
direkt gegenüber dem fatalen Kaufe befindet, Wenn 
wir nun berechnen, wie viel Zeit Schwarz dazu 
brauchte, um von der Jezemskiſchen Schule bis zu dieſer 
Stelle zu gelangen, fo kommt heraus, daß dies um 2 
Uhr 49 Min., fpäteftens aber um 2 Uhr 50 Min. 
geweſen ſein muß. Mit einem Worte alſo, 
eine oder 2 Minuten ſpäter befanden ſich Ronikier 
und Chrzanowoki bereits um Orte des Verbrechens, d. 
h. um 2 uhr 51 oder 52 Min. Und wieviel Zeit 
nahm der Mord ſelbſt in Anſpruch? Dr. Guirard 
behauptet, daß zwiſchen den einzelnen Schlägen nicht 
mehr als hͤchſtens zwei Sekunden verfloſſen. Wunden 
aber wies der Ermordete 20 auf, ſodaß 40 Sekunden, 
hͤchſtens aber eine Minnte nenlinte, um den unglüſck⸗ 
lichen Knaben zu erſchlagen. Aber er muhte ſich doch 
erft die Hände waſchen, den Paletot wechſeln und die 
Blutſpuren von feinem Anzuge befeitinen, Er tat dies 
ſehr raſch, faſt fieberhaft, fo daß er nicht imftande war, 
mit allen Einzelheiten eine derartige wise en «eine 
zu treffen, wie er beabſichtigte. 
Säuberung feines Aeußern und eventuell auch zur 
Unterbringung des Archivs im Schrank genſigten 
aber fünf Minuten und um 2 Uhr 58 Minuten ſaß 
Ronikjer ſchon in einer Droſchke, um zum Bahnhof 
zu eilen. Es ſind nämlich Beweſſe dafür vorhan⸗ 
deu, daß der Mörder großer Eile hatte und daß er in 
dieſer anßerordentlichen Eün ſelbſt die Einzelheiten des 
beabſichtigten und zurechtgelenten Planes ergaß. So 
ließ er am Toterte den Menolver zurück, der Selbſt⸗ 
mord fimulieren ſollte, inſofern es gelungen wäre, 
Stanislaw Chrzanowski durch eine Rovolverkugel aus 
der Melt zu ſchaffen. Als nun aber infolge irgend, 
weſcher Umſtände, die leider nicht feſtgeſtellt werden 
konnten, anftelle der Feuerwaffe ein Hammer oder irgend 
ein anderer Gegenſtand zur Verübung der Mordtat 
herhalten mußte, wurde damit ſolange auf das un⸗ 
ſchuldige Opfer eingeſchlagen, bis dieſes im Zuſtande 
der Agonie blutüberſtrömt auf dem Fußboden zuſam⸗ 
menbrach. So konnte alſo das Vorhandenſein des Mes 
volvers an der Situation nichts mehr retten. Man hätte 
ihn ja wieder beſeitigen können, jedoch in der fieberhaften 
Eile, in der der Mörder handelte, hat er den Revolver ver⸗ 
len Wenn der Mörder mehr Zeit gehabt fätte, 
o hätte er die 23 Rbl. nicht zwiſchen den Heften ne» 
laſſen, ſondern fie in das Portemonnaſe geſteckt, die porno» 
graphiſchen Anſichtskarten hätten ſich in der Taſche des 
Ermordeten befunden, die Lampe hätte nicht geraucht, 
mit einem Worte, alles hätte ein ganz anderes Aus⸗ 
ſeben gehabt. Ich wiederhole alſo nochmals, u. zw. 
mit ganz beſonderem Nachdruck, Ronikler hatte große 
Eile, denn ... der Zug geht binnen kurzer Zeit ab. 
Ich kehre jetzt noch zu dem Paletot zurſck. Die Zen⸗ 
gen, Schüler der Wröblewokiſchen Schule, konnten un⸗ 
ter den Indizienbeweiſen den Palttot, den der Unbe⸗ 
kannte trug, nicht wiedererkennen. Diefer Umſtand her 
ſtätigt alſo nochmalg ihren guten Glauben, ſodann 
aber erinnert unwillkürlich die Ausſage des Lebanowski 
daran, daß die Frau des Z wwadzki nach Entdeckung der 
Mordtat irgendwelche Sachen verbrannte. Die Ans 
nahme alſo, daß Ronikier bevor er zur Bahn eilte, 
den Paletot gewechſelt hat, liegt klar auf der Hand. 
Möge infolgedeſſen der Angeklagte nicht behaupten, daß, 
der Weg bis zum Bahnhof der Weichſelbahnen min⸗ 
deſtons 20 Min. in Anſpruch nimmt, denn mit einer 
zweiſpännigen Droſchke kann dieſer Weg ganz gut in 
einer weit kürzeren Zeit zurlckgelegt werden, auch möge 
er niemendem weiß machen wollen, daß die Billelt⸗ 
kaſſe bereits 5 Min. vor Abgang des Zuges geſchloſſen 
wird, denn einem jeden von uns ift es bekannt, 
die Schließung der Billettkaſſe erſt 2 Min, vor dem 
lalſächlichen Abgange des Zuges erfolgt. Er hatte for 
mit noch viel, ia viel zu viel Zeit übrig, um den Zug, 
der nach Lublin abgeht, zu erreichen. 

(Schluß folgt.) 


Chronik u Lohales. 
Oberrabbiner Maiſel geflorben ! 

Die jüdiſche Bevölkerung der Stadt Lodz wurde 
bon einem ſchweren, unerſetzlichen Verluſt betroffen. 
Dberrabbiner Elias Chajm Maiſel, der ſeit beinahe 40 
Jahren an der Spitze der hieſigen güdifchen Gemeinde ftand 
— iſt nicht mehr! Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags 
trat, wie man ſchon viele Stunden vorher befürchtet — der 
Tod ein. Das Hinſcheiden war ein fanftes und gott 
ergebened, wie es die ganze Lebenslaufbahn des greifen 
Seelenhirten kennzeichnete. Die Kunde von dem Ab⸗ 
leben des hochgeachteten und weit über das Maß menſch⸗ 
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bewieſen zu werdenz ich bin feſtdavon 
überzengt. 1 

Es tritt darauf eine Pauſe bis zum nächſten 
Tage ein. 

Zehnter Verhandlungstag. 


Fortſetzung der Rede des Proku⸗ 
reurs Herſchelmann). 

Ich wies geſtern nach, welche Beziehungen zwiſchen 
Ronikier und den möblierten Zimmern beſtanden, ſowie, 
daß der Angeklagte es war, der Stanislaw Chrzas 
nowski nach den möblierten Zimmern lockte, wo 
ermordet wurde. Ich erinnerte auch daran, daß ich 
feſt überzeugt davon bin, daß Ronikier den Mord 
ſelbſt verübte, obgleich dieſer Umſtand, vom Stand⸗ 
punkte der Oualifikation der Tat aus betrachtet, keine 
weſentliche Bedeutung hat. Wie in allen anderen 
Punkten, ſo verteidigt ſich Ronikier auch in dieſem mit 
einer Lüge, indem er behauptet, er könne keine Zeit 
gehabt haben, um den Mord zu verüben und den Jug 
noch rechtzeitig zu erreichen. Das iſt jedoch nicht de 
Fall. Der Unterricht war um 2 Uhr 15 Minuten zu 
Ende. Die Schüler packten die Bücher noch vor dem 
Glockenzeichen in die Torniſter und verlaſſen 
ſobald dieſes ertönt, ſchnell und vergnügt die Schule 
Diefe ganze Prozedur dauert nicht länger als k 
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Minuten. Erinnern Sie fih daran. was Bislo 


licher Attribute verehrten Oberrabbiners verbreitete ſich mit 
Windeseile in der ganzen Stadt und rief eine unge⸗ 
heuere Erregung hervor. Hatten ſchon Hunderte von 
Perſonen ſeit dem frühen Morgen das Haus an der 
Paſſage Meyer Nr. 7 belagert, um Nachrichten über 
das Befinden des Kranken zu erhalten, ſo ſtrömten jetzt 
Tauſende und aber Tauſende herbei, um ihre Gebete 
mit dem Wehklagen zu vermiſchen, welches die Räume der 
Trauerſtätte erfüllte. Der beſte Beweis dafür, welches 
Anſehen der Verſtorbene im Kreiſe der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung genoß. 

Oberrabbiner Maifel wurde im Jahre 1821 in Ho: 
rodok, Gouvernement Minsk, als Sohn wohlhabender Eltern 
geboren. Schon als kleiner Knabe verſetzten feine geiſti⸗ 
gen Fähigkeiten alles in Erſtaunen. Im Alter von 9 
bis 10 Jahren galt er bereits als ein hervorragender 
Kenner der talmudiſchen Wiſſenſchaften und der geſſt⸗ 
lichen Literatur, fo daß er auch bereits mit 13 J 
die Approbation als Rabbiner beſtand. Mit 15 Jahren 
heiratete er die Tochter eine: zeichen Familie in Pinsk, 
fand in dieſer Ehe ſedoch nicht das erſehnte Glück, 
ſondern ließ ſich bereits nach *, Jahren wieder von 


Zur oberflächlichen 


daß 


lizei, daß fein Jukaſſent Jafob Kommiſſar, der 


Nr. 9.8 
rühmte Lehranſtalt (Feſchihaß) in Woloen, Ponv. 
Minsk, wo fein ungewöhnlicher Eifer uuſſein alles 


durchdringender Geiſt abermals Bewunderig mache 
riefen. Auf Veranlaſſung des bekannten >iters der 
Jeſchſbah, Rabbi Itek, der feine große kalmuſche Eru⸗ 
dition kannte, ging er dann als Rabbiner ich ſeiner 
Heingtſtadt. In dieſe Epoche fällt auch die chleßung 
feiner zweiten Ehe, die erſt vor 2 Jahren durch den 
Tod feiner Gattin getrennt wurde. Immer veft ver⸗ 
breitete ſich indeſſen der Ruf und das Ae hen des 
jugerplichen Rabbiners. Im Jahre 1853 bernahm 
er dch Rabbinat in Doreczyn, Gouvernemer Grodno, 
im Ihre 1861 in Pruzany, in demfelben jonperne« 
ment um 6 Jahre fpäter, d. h. im Jahre 167, als 
Nabfiner nach Lomza zu gehen, und ſodann m Fahre 
1873 feinen Einzug in Lodz zu halten, Wi er hier 
90 und in welcher Weiſe er ſich auf allenszebieten 
der allgemeinen Wohlfahrt hinſichtlich feiner lanbens⸗ 
genaſen hervortat, ſſt hinreichend bekannt. Er war 
der Pründer des erſten jüdiſchen Hospitals in Lodz, 
ftand an der Spitze aller gemeinnſitzigen Inſtitu⸗ 
tion und trat für die Armen und Vedriten ſtets 
mit der ganzen Macht feiner Geifteönröße n. Auch 
die Talmud Thora“, die auf feinen Namemegründet 
wurd und bereits viel Segen verbreitete verdankt 
ihm ihre Entſtehnng. Auch von großem pfönlichen 
Mid und perſönlicher Opferfrendigkeit war de Verſtor⸗ 
bene beſeelt, denn als in Ladz die Cholera wete, da 
erſchien er ſelbſt unter den Kranken und Srbenden, 
um Hilfe in der Not oder Troft für die Interblie⸗ 
benen zu bringen. Nach dem Tode des rühmten 
Nabbiners Sant Spektor in Kowno galt er 1 ganzen 
ruſſiſchen Reiche als die größte Autorität auf dem 
Gebiete der talmudiſchen Wiſſenſchaften. S es im 
In- oder im Auslande, überall, wohin Oberrabber Elias 
Chaim Maifel kam, wurde er von Talmuten um⸗ 
ungt, die von ihm die Löfung ſchwierigerbrobleme 
oder irgend einen anderen Rat verlangten Dieſes, 
fein imenfes Wiſſen hatte auch zur Folge, Z er faſt 
an allen im ruſſiſchen Reiche ſtattgefundenen dabbiner⸗ 
konferenzen und Kongreſſen teilnahm, oder u Vorfih 
führte. Beſonders der verſtorbene Baron Hinsburg 
war mit ihm eng befreundet, und es gab aſt keine, 
das Judentum betreffende Angelegenheit vol Wichtige 
keſt, bei der ihn Baron Ginsburg nicht nach etersburg 
berufen oder feinen Rat eingeholt hätte. Wi viel der 
Verſtorbene außerdem in Lodz und im gann Reiche 
für feine Glaubensgenoſſen noch im Nerhowren tat, 
läßt ſich kaum ermeſſen. Vieſe Wohltätinkei⸗Inſtitu⸗ 
tionen find nur Dank feines Einfluſſes entſinden und 
unzählige, ſonſt vielleicht feſt nerſchloſſene Taſen haben 
ich geöffnet, um durch feine Anregung Gutes u ſtiſten 
und zu ſpenden. 

Daß ein Mann von ſolch hervorragender geiſtigen 
und ethiſchen Eigenſchaften auch die Achtung Ind Sym⸗ 
pathhe der chriſtlichen Bevölkerung unſerer Slot genoß, 
iſt ſeſbverſtändlich. Möge dem Verblichenen, dr beinahe 
ein Menſchenalter in unſerer Mitte lebte nd wirkte 
— die Erde leicht fein ! 

Er ruhe im Frieden! 


Die Beſtattung des Obeſrabbi⸗ 
ners Maiſel findet heute mchmit⸗ 
tags, 3 Uhr, vom Trauerhauſe au, Paſſage 
Meyer, ſtatt. 

Da ein überaus zahlreiches Trauergeblge zu er⸗ 
warten iſt, — ſteht ja vorauszuſehen, da die ganze 
üdiſche Bevölkerung ihrem illuſtren Seſſorger die 
etzen Ehren erweiſen wird —, trat geſtern Abend eine 
nd hoe gewählte Kommiſſton aus Mitdieder der 
hieſigen füd. Gemeinde und Wohltätigkeitenſtitutionen 
zuſammen, die eine ſpezielle Ordnung für 
den Leichenzug ausgearbeſtet hat. Im Ehverſtändnis 
mit den Anordnungen des Herrn Polizeimeiſers iſt ein 
großes Ordneraufgebot, aus Polizeibeamten ſtädtiſcher 
und freiwilliger Feuerwehren und privat Ordnern 
gauserſehen, die für die Sicherheit und Ordmng auf den 
Straßen und dem Friedhof zu ſorgen haben wird. Das 
Komitee bittet dringend, kein (Kinder 
mit auf die Straße zu neh men. 
Desgleichen wird dringend erſucht, ſich den Anwei⸗ 
ſungen der Ordner willig zu fügen. Eine 
ſpezielle Abteilung wird ſich mit der Ordnuſg auf dem 
Trottoir befaſſen. Das Komitee erhofft beſimmt, daß 
das Publikum ſein Möglichſtes tun wird, um d ie 
Ordnung beim Trauerzug atifredhie 
zuerhaltem 


„s Errichtung einer Poſtagentur in 
Sbojny, Die Verwallung der Leih: und Sparkaſſe 
in Chojny wandte ſich an den Chef des Warſchouer 
Poſt⸗ und Telegraphenbezirks mit der Bitt, die Er⸗ 
öffnung einer Poſt⸗ und Telegraphenagentur in Eheim 
bei der Leih⸗ und Sparkaſſe zu geftatten, Von dieſer 
Agentur aus könnten die Einwohner von Choitn ihre 
efe, ſowohl gewöhnliche als eingeſchtlebent, und auch 
hoſtpackete abholen und abſenden. Es könnten nu 
Poſtfächer für Sutercffenten zum Abholen zon Briefen 
eingerichtet werden. 1 , 

* 8 Sommerfahrplan. dem nefteinen 
Tage iſt auf allen Eifenbahnlinien des Reiches der 
Sommer⸗Fahrplan in Kraft getreten. 
(3. Unredliche Auge ellte. 
mant, wohnhaft Zawadzkaſtr. Nr. 1, 


Herr Otto Nott⸗ 
meldete der Vo⸗ 
ben 
dem Kontor des Herrn R. an der Petrikauerſtraße 
Nr. 273 wohnte, flüchtig wurde. Während der Prü⸗ 
fung) der Geſchäftsbücher te es ſich heraus, daß K. 
bereiſs feit längerer Zeit seiner ſeines Prinzipals eins 


ſeiner Frau ſcheiden. Bald darauf bezog er die be⸗ 


kafficſrte, wobei er ſich fistiver Wechſel bediente. Die 


Dorherstag, den (19. April) 2. Mat 1912, 
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Unterſchlagungen erreichen eine beträchtliche Höhe. 
Hinter dem flüchtig gewordenen Inkaſſenten würden 
Stedbriefe ausgeſandt. — Ferner teilte die an der Za⸗ 
chodnſaſtr. Nr. 57 wohnhafte Fafga Wolynska der Pos 
lizei mit, daß fie am Dienstag ihrem Angeſtellten T. 
Ferenbach, 18 Fahre alt, 300 Abl. übergab mit der 
Welſung, in der Niederlage der Akt.⸗Geſ. M. Silber: 
ein, Paheikonerſte. Nr. 40, einen Wechſel einzulöſen. 
1 löſte jedoch den Wechſel nicht ein, ſondern unter⸗ 
ſchlug da ihm anvertraute Geld und ergriff damit die 
lucht. Auch in dieſem Falle wurden hinter dem un⸗ 
kedlichen Angeſtellten, der erſt 3 Monate bei Frau W. 
angeſtell war, Steckbrieſe erlaſſen. 
Ependen. (Eingeſandt). Am erſten Jahres⸗ 
lage dei verſtorbenen Frau Keil, ehemaligen Vize⸗Prä⸗ 
dentin des Vereins „Eöras Jeſofmim“ wurden am Fried⸗ 
of duch Herrn B. A. Glücksmann bei nachstehend 
berzeichſeken Perſonen folgende Beträge zur Vergrößerung 
des Legnts namens der Frau Feil geſammelt: Herr⸗ 
man ßeil 18 Nbl. deſſen Kinder 9 Rbl., B. A. 
Glücksmann und Frau 3 MOL, Szymon Reichert 3 
Rbl., Ch. B. Reſbenbach 3 Rbl., Dr. D. Fried 2 Rbl., 
Janas Kohn 1 NEL, Samnelowa Boraks 1 Mbl., 
Frau Aptikona 1 Rbl, Dawidowa Brysz 1 Rbl., 
Roſalie Schapfro 1 Nhl., Frau Schweſtzer 1 Rbl., Frau 
Getz 1 Kbl, Karl Reichert 1 Röl., Michal Jahrblum 
1 Röl, Sucher Lubſens 1 NHL, Frl. F. u. B. Horyn⸗ 
ſohn 40 Kop. Zusammen 48 Rbl. 50 Kop., mit den 
frühen 315 Rl. insgeſamt 363 Rbl. u. 50 Kop. 
Zu der romantiſchen Geſchichte von der 
Entführung der Tochter des Meiſters Henning, die 
J. St. viel Staub aufwirbelte, erfahren wir nachträglich, 
daß ze ärztliche Unterſuchung die Unſchuld des Frl. 
Olga Henning feſtgeſtellt hat. Sie war von einem 
ihr nicht einmal dem Namen nach bekannten Manne, 
der ſich ihr gegenüber Leon Bruno nannte, überredet 
worden, mit ihm nach Amerika durchzubrennen. Bis 
Sieridz fuhr fie auch mit. Sie begann ſich aber zu 
urchen, weshalb fie in Sieradz aus der Bahn aus⸗ 
fen und allein davonlief, alſo auch nicht die Nacht 
mit dem Fremden und auch nicht in einem Hotel, ſon⸗ 
dern kei einem Bauern verbrachte. Der Arbeiter Ru⸗ 
dolf, der anfangs genannt wurde, hat mit der Affaire 
gar nichts zu tun. 
Verhaftete Straßenräuber. Als am 
19. April, gegen 10 Uhr abends, der an der Zglerska⸗ 
ſtraſe Nr. 64 wohnſafte Wolf Roſenblatt zuſammen 
mitfeinen Bekannten Simon Keſiler und Abram Las 
perſick die Alexandrowskaſtraße pafiterte, traten an der 
Ech der Starkſtraße an ihn einine unbekannte junge 
Lee heran, von denen der eine ihn mit den Worten: 
„Hinde hoch, Jude! Gib dein Geld her!“ zu ſchla⸗ 
gen begann und ihm den Spazierſtock im Werte von 
ca. 8 Nhl entriß, während die anderen ihm die filherne 
Toſchenuhr mit ebenſolcher Kette reubten. Hierauf 
veiſetzten die Straßenräuber ihrem Opfer, das von ſei⸗ 
Begleitern ſchmählich in Stich gelaſſen wurde, noch 
eiiſge Meſſerſtiche, fo daß R. bewußtlos zuſammen⸗ 
brich, und ergriffen hiergaf die Flucht. — Die Ger 
heſwpolizei die gon dem Ueber all in Kenntnis geſetzt 
wurde, ſtellte ſofort energiſche Nachforſchungen an und 
adang es deren Agenten aach feſ zuſtellen, daß an dem 
Ueber fall beteiligt waren: Jofef Ang uſtyniak, 24 Jahre 
alt, Wladimir Geraſim, 15 Jahre alt, und Joſef Krö⸗ 
lat, 17 Jahre alt, die ihre Schuld auch bereits eine 
geſtanden und ausſagten, fie ſeien, als fie den Raub⸗ 
überfall verübten, bereits etwas angeheitert geweſen 
und hät zu urſprünglich nur die Vyſicht gehabt, dem 
R. den Spagierſtock zu rauben. Als fie jedoch ſahen, 
wie leicht ihnen dies gelong, enlcchloſſen fe ſich auch 
zum Raub der Uhr nebſt Kette. Die Meſſerſliche hät⸗ 
ken fie ihrem Opfer nur aus dem Grande beigebracht, 
wel dieſes anfünglich ſich rul ig verhielt, ſpäter aber 
Widerſtand leiſtete und um Hilfe rief. — Der geſtoh⸗ 
lene Eprzierftod konnte dem Geraßſem noch obgenom⸗ 
men werden, dagegen halter die Räuber die Uhr nebſt 


Keie bereits einem unbekannten Juden für einen Mus | 


bel verkauft. Alle drei Räuber wurden verhaftet und 
Im Gefängnis an der Dlunafirafe internſert, die An⸗ 
gelegenheit aber dem Un tet uchungsrichter des 7. Be⸗ 
zirks der Stadt Lodz übenwiefcir, 

Winterliches Wetter wird aus verſchjede⸗ 
nen Gegenden gemeldet. Wie Telegromme berichten, 
iſt im Rhöngebirge bei einem Grad Kälte Schneege⸗ 
ftöber eingetreten, das die grünenden Felder und Wie⸗ 
fen unter dichter Schneedecke begrub. Auch in Weſt⸗ 
preußen ſchädigen nächtliche Fröſte die Vegetalion. In 
der Danziger Gegend find ebenfalls Schneefolle nieder⸗ 
ſegangen, die den Landwirten willkommen find, weil 

e die Saaten vor Froſtſchaden ſchützen. Auch bei uns 
fällt das Termometer des Nachts unter Null. 

Eine weſentliche Verbeſſerung an der 
Konstruktion der Grammophone hat ein ruſſi⸗ 
ſcher Autodidakt, Viktor Gaſſtew, in Noflom a. D. er⸗ 
funden. Er erſetzte die auf der Gramwophonſcheibe 
laufende, an der Membrane angebrach e Stahlnadel durch 
em Gummikügelchen. Der Effekt dieſer Neuerung ſoll 
verblüfend fein. Jegliches ſtörende Nebengecäuſch ver⸗ 
ſchuindet und Muſik und Geſang erklingen iu völlig 
natſirlichen Lauten, fo daß man nicht unterſcheiden 
kann, ob es ſich um einen Apparat oder wirkliche Mu⸗ 
ſik reſp. Geſang heudelt. — Die Botſchaft hör' ich 
wohl, allein mir fehlt der Glaube . 

r Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Roliciner Chauſſee Nr. 139 zwiſchen einigen 
Lenten ausgebrochenen Prügelei wurde die 56 jährige 
Albing Oſſomska mit einem ſtumpfen Gegenſtande er⸗ 
heblich am Kopfe verletzt. Es wurde ſofort die Un⸗ 
fallftation alarmiert, deren Arzt der Verwundeten den 
erſten Verband anlegte. 

r. Vergiftung. Geſtern, um 8 uhr abends, 
nahm im Haufe Dlugaſtraße Nr. 10 das 22fährige 
Dienſtmädchen M. Tomczyk eine größere Dofis Eſſig⸗ 
eſſenz zu ſich, ſo daß ſie ſchwer erkrankte. Sie wurde 
in bedenklichem Zuſtande mittels Rettungswagen nach 
dem Poznanskiſchem Hoſpital gebracht. 

Plötzlicher Tod. An der Benedyktenſtraße 
Nr. 12 verſtarb geſtern früh um 8 /, Uhr plötzlich ein 
etwa KOjähriger Mann, deſſen Name noch unbekannt 
iſt. Den eingetretenen Tod konſtatierte ein herbeige⸗ 
tuſener Arzt der Rettungsſtation. 

*Meberfabren. An der Nowakaſtraße Nr. 4 
vurde geſtern vormittag ein ſechsjähriges Mädchen, mas 
nens Helena Waſilewska, Tochter eines daſelbſt wohn⸗ 
aften Arbeiters, von einem Wagen überfahren. Das 
kind erlitt einen Bruch des linken Beines und ein 
erbeigerufener Arzt der Rettuigsſtation erteilte ihm 
le erſle Hilfe. 

v. Berner wurde aeſtern abend an der Widzewska⸗ 


ſtraße von einer Droſchke der 14ſährige Sohn eines 
Arbeiters, Stefan Czerwinski überfahren, wobei er zum 
Glück nur leichte Verletzungen davontrug. Dem ver⸗ 
unglückten Knaben erteilte die erſte Hilfe ein in der 
Nähe wohnhafter Feldſcher. 

r Selbſtmordverſuch. Im Hauſe Radwanska⸗ 
ſtraße Nr. 47 nahm geſtern mittag der daſelbſt wohn⸗ 
hafte 31jährige Weber Joſef Oleſniczak in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht eine Sublimatlöſung zu ſich. Der 
Lebensmüde wuede mittels Rettungswagen nach der 
Klinik an der Podlesnaſtraße gebracht. 

r Erkrankungen. Geſtern nachmittag erkrankte 
plötzlich vor dem Hanſe Dzielnaſtr. Nr. 31 eine ge⸗ 
wiſſe M. Lange, 21 Jahre alt. Ein Arzt der Unfall⸗ 
ſtation erteilte der Erkrankten die erſte Hilfe. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Ferdinand Bonn, der heute zum erſten Ma 
in Lodz — im Thalia⸗Theater gaſtiert, iſt gleichbedeu⸗ 
tend als Darſteller und als Dichter. Unſere Leſer 
dürfte beſonders intereſſieren, was der geniale Schau⸗ 
ſpieler im Vorwort des 4. Bandes ſeiner Werke er⸗ 
zählt; nämlich über feine Stellung zum Indentum. 
Was Wagner heute ſagen würde, der vor 60 Jahren 
die Behauptung aufſtellte, man könnte ſich kejuen Hel⸗ 
den auf der Bühne von einem Juden dargeſtellt den⸗ 
fen! Heute könnte man ihm Hunderte von Sängern 
ſemitiſchen Stammes nennen, welche der deutſchen 
Bühne zur größten Ehre gereichen. Gewiß ſchreit 
Wagner nicht aus Neid, aber aus Schmerz und weil 
ſeltſamerweſſe Jeder dem es irgendwie ſchlecht geht, 
nur den Juden florieren ſieht, nie aber den glücklichen 
Arier, ſo ſchreit auch der über das Indentum. Die 
Juden kommen uns leicht überall wor, weil fie 
keine Säufer, Faulenzer und Spieler fi weil ihnen 
Hochmut und engherziger Neid fehlt. Juden ſind 
die einzigen, auf die man ſich verlaſſen kann,“ hat 
Wagner ſpäter ſelbſt geſagt. So findet fie Jeder; 
denn wo der Jude das Gefühl hat, unter Freunden zu 
fein, macht er Herz und Beutel auf. Es wird intereſ⸗ 
ſant ſein, Ferdinand Bonn, der zu Deutſchlands größ⸗ 
ten Schauſpfelern gezählt wird, hier in ſeinen eigenen 
Stücken zu bewundern. 


Aus der Provinz. 
mk. Ozorkow. Reviſio nen und Ver⸗ 
haf tungen. In der Nacht zu Montag nahm ein 
ſtarkes Anfgebot von Landpolizei und Gendarmerie auf 
verſchiedenen Stellen Reviſionen vor und verhaftete 
hierbei 16 Perſonen. Die Verhafteten wurden unter 
ſtarker Bewachung nach dem Lenczycer Gefängnis ge⸗ 


bracht. 

Zwiſchen 
Koluſchki und Brzeziny überſielen Banditen einige auf 
einem Wagen fahrende Juden. Als der Fuhrmann der 
Forderung der Banditen, ſtehen zu bleiben, nicht ſofort 
Folge leiſtete, warfen ſich dſeſe auf denſelben, miß⸗ 
handelten ihn und unterzogen ſodann die auf dem 
Wagen befindlichen Juden einer Leibesviſitation, wobei 
ihnen ca. 150 Rbl. in die Hände fielen, und ergriffen 
hierauf die Flucht. Die Brzeziner Polizei nahm ſofort 
eine Verfolgung der Banditen auf und verhaftete auch 
ein Individuum, das der Teilnahme an dem Ueberfall 
verdächtig iſt. 

Szenſtochau. Ermordung eines Re⸗ 
vieraufſehers. In Ergänzung der unter dieſer 
Spitzmarſe in unſerer geſtrioen Morgenausgabe ger 
brachten Notiz wird m noch nachſtehendes gemeldet: 
Am Dienstag begab ſich der Nevierauffeher des 2. Be⸗ 
zirks Bernſkow in Begleltung des Poliziſten Jakubezak 
nach dem Vororte Zawodzie, wo ſich in der im Otoeki⸗ 
ſchen Haufe befindlichen Mohnnng feines Vaters ein 
gewiſſer Liſiak aufhalten ſollte. Da die beiden Polizei⸗ 
beamten beim Betreten der Wohnung jedoch keinen der 
beiden Liſiaks antrafen, nahmen fie in der Nähe 
des Fenſters Platz, um deren Eintreffen abzuwarten. 
Plötzlich jedoch fielen einige Schüſſe, die vom Hausflur 
aus abgefeuert wurden und beide Poliziſten ſtürzten, 
von den Kugeln getroffen, auf dem Fußboden nieder. 
Die von dem Attentat in Kenntnis geſetzten Polizei⸗ 
und Gerichtsbehörden trafen ſofort am Tatorte ein und 
brachten die Verwundeten nach dem ſtädtiſchen Hospital, 
wo der Revieraufſeher Bernikow kurz nach ‚feiner Ein⸗ 
lieferung an den ihn beigebrachten Verletzungen ver⸗ 
ſchied. Eine der Kugeln war ihm in das Gehirn ge⸗ 
drungen und war infolgedeſſen tödlich. Die zweite 
Kugel drang ihm in die rechte Wange und durchbohrte 
den Kopf. Der Polizift Jakubczak wurde von 8 Kir 
geln am ganzen Kürper verletzt. Es wurde auch ſofort 
eine Verfolgung der Attäſer aufgenommen, doch 
konnte der geſuchte Liſiak bisher noch nicht ermittelt 
werden. 


Brzeziny. Ranbſber fall. 


Aus Warſchau. 

Der 1. Mai. Während in Lodz, Zgierz und 
Vabianice der 1. Mai vollkommen ruhig verlief, bis 
auf ganz und gar unweſentliche Vorkommniſſe, wie das 
Auffnden einiger weniger Proklamationen de., hat es in 
Warſchau in eirigen Fabriken Arbeitseinſtellungen ge⸗ 
geben. Der „Kur. Warsz.“ ſchreibt: Von der all⸗ 
gemeinen Zahl der ca. 40,000 Arbeiter Warſchaus 
ſtreikten am 1. Mai nicht ganze 10,000 Arbeiter, d. h. 
ungefähr der vierte Teil. Nichtgearbeitet wurde haupt⸗ 
ſächlich in den Fabriken auf Wola und Praga, darun⸗ 
ter auch in den Fabriken „Wulkan“ und „Labor“. In 
den Bäckereien wurde in normaler Weiſe gearbeitet, 
dagegen feierten faſt ſämtliche Schuhmacher. Aus⸗ 
ſchreitungen find nicht vorgekommen. Auf den Straßen 
patrouillierten berittene Poliziſten. 


Telegramme. 


Odeſſa, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Mitte Mai treffen 
hier mehrere Vertreter der rumäniſchen Börſenkomi⸗ 
tees ein. 

Sewaſtopol, 1. Mai. (P. T.⸗A) Heute erfolgte 
die feierliche Einweihung des Denkmals für die ver⸗ 
unglückten Aviatiker Gebrüder Maciejewitſch⸗Matyje⸗ 
witſch. 


zu Wählern für die 
den Fürſten Schtſcherba to w. 

Tiumen, 1. Mai, (P. TA.) Heute erfolgte die 
Eröffnung der Navigation auf den Flüſſen Irtuyſch, 


Poltawa, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Der Adel wählte bereits ſeit Anfang März im Ausſtande befinden. Als 
Reichsratswahlen Braſol und heute morgen ein Teil der Dockarbeiter die Arbeit wie: 
der aufnehmen wollte, verſuchten die Ausſtändigen, fie «| 
Als ihnen dies 
ver 


Tobolsk, 1. Mat. (P. T. A.) Die Navigation 
zwiſchen Timen und Tobolsk wurde heute eröffnet. 

Düſſeldorf, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Das Syndikat 
der Stahlwerke iſt auf fünf Jahre verlängert worden, 

Wien, 1. Mai. (P. Das Budget wurde 
heute ſowohl von den öſterreichiſchen wie auch von den 
ungariſchen Delegierten ⸗Kommiſſionen angenommen. 
Der allgemeine Finanzminiſter Bilinski hielt in der 
ungariſchen Delegierten⸗Kommiſſion eine Rede, in der 
er darauf hinwies, daß die Bevölkerung Vosniens 
eine Sicherſtellung der konſtitutionellen Grundlagen 
verlangt, umfomehr als fie durchaus keinen Anſchluß 
an irgend eine auswärtige Macht herbelſehnt oder an 
einen Trialismus denkt, ſondern nur die eigenen In⸗ 
tereſſen im Auge hat. Er, der Minifter, erachte es 
für ſeine Pflicht, den Wohlſtand Bosniens zu heben. 
Eine Aenderung der Staatsverfaſſung der Monarchie 
aber ſei unzuläßig. 

Wien, 1. Mai. (P. T., A.) Sämtliche Redner, 
darunter auch die von der Oppoſition, loben die Rede 
des Grafen Berchtold. Der Delegierte Thiſſa wies 
darauf hin, daß der größte Erfolg der öſterreis 
riſchen auswärtigen Politik darin beſtehe, daß be 
der Balkanpolitik zwiſchen den Kabinetten von 
und Petersburg eine Harmonie erzielt wurde. Die Gefahr 
eines Krieges wäre nahe bervorſtehend geweſen, wenn 
die ruſſiſche Politik Ziele verfolgt h'tte, die unſerem 
Prinzip der Unabhängigkeit und freien Entwicklung 
der Balkanſtaafen widerſprochen hätte, 

Agram, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Unter dem Vorſitz 
Zupays fand heute eine Konferenz der Regierung ſtatt. 
Der kal. Kommiſſar teilte mit, daß die innere Ruhe 
wieder hergeſtellt und daß die Preſſe nicht mehr das 
Gift des Haſſes negenüher den Manyaren ansſtrene. 
Es ſel an der Zeit, zur Löſung der Aufgaben des 
Kommiſſoriats zu ſchreiten, die Maulwurfsarbeit ge⸗ 
wiſſer Elemente zu paraliſieren und die Beziehungen 
Kroatiens zu Ungarn zu feſtigen. 

Paris. 1. Mal. (P. T.⸗A.) Nach Tanger find 
zwecks Beruhigung der örtlichen europäiſchen Bevölke⸗ 
rung zwei Panzerkreuzer abgegangen. 

Paris, 1. Mai, (P. T.⸗A.) In einem Geſpräch 
mit dem türkiſchen Votſchafter Rifaat Paſcha wieder⸗ 
holte der Miniſterpräſident Pointare die freundſchaft⸗ 
lichen Vorſtellungen bezüglich der Bedriſckung des in⸗ 
i zandels, hervorgerufen durch die Schließung 
len. 

Konſtantfnopel, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Infolge 
Drüngens der Mächte, und insbeſondern Rußlands, 
wird der Miniſterrat hente abend aus Anlaß der Ent⸗ 
fernung der italieniſchen Flotte aus den in der Nähe 
der Dardanellen befindlichen Gewüſſern zur Prüfung 
der Dardanellenfrage ſchreiten. Man erwartet eine zeit⸗ 
weilige Oeffnung der Dardanellen. 

Saloniki, 1. Mai, (P. T.⸗A.) Die Dampfer 
„Tigr“ und „Afon“, die infolge der Sperrung der 
Dardanellen im hieſigen Hafen von Anker lagen, er⸗ 
hielten aus Odeſſa auf telegraphiſchem Wege den Be⸗ 
fehl, nach dem Pyräus abzudampfen, woſelbſt auch die!” 
übrigen Dampfer der Geſellſchaft vor Anker liegen. 

Kairo, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Die von den Auto⸗ 
mobil⸗Räubern in Chantille (Frankreich) geraubten 
Papiere find in Aegypten entdeckt worden. 

Täbris, 1. Mai. (P. T.⸗A.) Die Teheraner 
Regierung, der ungenſigend Truppen zur Ne a 
ſtehen, erſuchte Sudſcha⸗ud⸗Dauleh, aus Tübris 300 
Mann nach Sendſhan abzukommandſeren und dieſe 
dem dortigen Gouverneur zur Verffigung zu ſtellen. 
Sudſcha⸗ud⸗Dauleh erklärte ſich hierzu bereit. — Auf 
Verfügung des General⸗Gonverneurs wurde hier der 
Deputierte des 1. Medſchläß, Sozfaſdemofrat Hadſchi 
Mirſa verhaftet, der eine lebhafte Agitation gegen 
Sudſcha⸗ud⸗Dauleh betrieb. 

Teheran, 1. Mai. (P. T.⸗A.) In der Nähe. 
von Schuſchtera kam es zu einem Zuſammenſteß zwi⸗ 
ſchen den Bachtiaren des Gouverneurs Emir⸗Mudſcha⸗ 
Halid und den örtlichen Arabern. Die Bachtiaren ſieg⸗ 
ten. Ferman⸗Ferma iſt mit einer Abteilung Bachtia⸗ 
ren nach Kermanſchah abgegangen. Er erhielt Befehl, 
ſich auf dem kürzeſten Wege nach Kurdiſtan zu be⸗ 
geben. 


Fliegerſturz. 

Saratow, 1. Mal. (P. T.⸗A.) Der Avigtiker 
Gluſchenko, der mit dem Paſſagier Pyſchkow eine 
Probefahrt rund um die Stadt vornahm, ſtürzte aus 
einer Höhe von 12 Metern ab. Der Apparat iſt zer⸗ 
trümmert. Die Aviatifer find unverletzt. 


Kampf zwiſchen Kolonlalſoldaten und Poli⸗ 
ziſten. 


und klein zu ſchlagen. Jetzt ſahen ſich die Polizeinmunz 
ſchaften genötigt, mit der blanken Waffe vorzugehen, 
und es gelang ihnen nach heftigem Kampfe die S 
kenden zurſſckzutreiben. Bei dem Zuſammenſtoß wurde 
eine Anzahl der Ausſtändigen verletzt. Die Pollzei 
nahm mehrere Verhaftungen vor. 

Fliegerunfall in Frankreich. 


Rennes, 1. Mai, Ein Fliegerunfall, der für den 
Apiatiker ſedoch alücklicherweiſe ohne nachteilige Folgen 


abfief, hat ſich heute vormittag bei Pleſſala, im De⸗ 
partement Cotes⸗du⸗Nord, zugetragen. Dort hatte der 
Flieger Buſſon auf einem Eindecker mehrere gut ge⸗ 


lungene Probeflſige ausgeffihrt, als der Apparat plötz⸗ 
lich aus einer Höhe von 15 Metern auf die Erde herab⸗ 
ſtürzte. Wie durch ein Wunder hatte Buſſon leinerlei 
Verletzungen davon getragen. Die Maſchine wurde 


dagegen vollſtändig zertrümmert. 


„Admiral Gharner“ 
Konſtantinopel, 1. 


kreuzt vor Syrien. 
Mai. (Pre r 


franzöſiſche Kreuzer ral Charner“ wird Anfang 
„ Mai verſchiedene der ſyeiſchen Küſte, u. a. 
5 Beirut, Haifa und Tripolis anlaufen. 

in = — 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung*. 
St. Petersburg, den 1. Mal. 


Tendenz: Fonds behauptet: Privarhıynolhrkon 
tlau; Dividandenwerle uach behauptatem Ant 
Sreruss unter denn Elniluss von Res] 
schwächen Prämienloose flau. 

Wechselkurs. 
Wechselkurs auf Londan 4 M. 10 Pf. St. 
Check 
Weeuselkurs 
Check 
Wechselkurs 
Check 


gestern heute 


‘90 Jou 


Berlin. 
Paris 
Paris 


Fonds. 


5% Staarsrenle. . 
5% Innere Staatsanl. 1905 L. Em. 


5% 1906 IT. Em, 
4%, . 190000 
10088 


4½% Russ. 
An 4 7 1006 . 
4½% Russ. Staatsanl. 1009 . 

4% Plandhr. der Adels«Aerarhank 
3% Pfandhr. der Adels-Agrarhank 
5% Zertifikate d. Banernagrarbank 
40% N 5 
5% Innere Prämtenanloihe . 1804 | 
4% „ — — Il. 1886 
1% © 1 
2% Ptandhr. der Adeleagrarhank, 
5% Fans. f. ohl, Austausch g. 4 
Pfandbr. russ, gotzens. Bod. 


Aktien der Rommerz-Banken. 


Araw-Dinsehe Rank. 57% [ 86% 
Wilga-Kamaer Ran... 05 | 925 
Nuss. Bank tür ausw. Handel. | 380 378 
Russisch-Ohinesisehe Bank « . |—— | —— 
St. Petersb. Intern»tonale Bank | #13 | 588 
» 2 Diskanto- u. Kreditb, | 507% 57 ½ 
— 5 Handelebank.  « » 270 273 
Rieaer Rommerzbank . » 0» » 281 as 
Unten-Bank r. | 278. | 276 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 

Bauer Nophtg- Gesellsehaft 083 070 
le ni-Gese scha UW. + | 1890 | 1676 
Ma tasche . 335 357 
Gebr. Nübyle Pays). . 1100 0829 


Metallurgische ſadustrie- Ges. 
Brians ker Schtonen-Fahrik „ » 
Russienhe gesellschaft Hartmann. 
Koiemnasche Maschinen-Wabrik » 
Nikopni-Marinpoler Gesellschaft 


Russ. Lakomotivenhau-Gesellschaft 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-Industrloe . » . 
Wagan- u. mech. Fabrik „Phönix* 
Gesellschaft „Dwigatel* 
Doner-Juriewer Gesellschaft. 
Malzew- Werke. 
Lena-Goldaktien, . , 


Ausländische BG 
Berlin, den 


1. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 


Russische Anleihe 1905 
„ Stastsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbiſſetts. 
Privatdſskont. e 
Tendenz: fest. 


Breſt, 1. Mai. (Preß⸗Tel.) Im Laufe des paris. 
heutigen Vormittages entſpann ſich ein heftiger Kampf Auszahl. a. Ba 1 BER 
zwiſchen Kolonialſoldaten und Poliziſten. Die Ko⸗ 4% Stantsrenle 1804. —.— 
lonialſoldaten zogen blank, ſodaß die Poliziſten ſich ge⸗ 5% Russische Anleihe 1909 u 19570 
zwungen fahen, zu ſchießen. Ein Teil des Publikums n 3 3 5 8 351 
nahm für die Kolonialſoldaten Partei, während ein Tendenz; fest. 
anderer Teil den Poliziſten beiſtand. Zwei Schutzleute, Az 
i 1 1855 , IE —.— 
zwei Kolonialfoldaten und 6 Paſſanten mußten ins| 4% F = 
Hofpital geſchafft werden. Tendenz: —— 
f mi Amsterdam, 
BE a 5 7 5% Russische Anleihe 1906 . . +» | 10094 
Turin, 1. Mai. (Preß⸗Tel.) Auf der Ville Route 4% Neue Russische Anleihe 1909. —.— 
entſpann ſich ein heftiger Kampf zwiſchen franzöſiſchen wien; = 
Zollſoldaten und italieni chen Schmugglern. Eine Stunde 5% Russische Anleihe 1908 as 
— = 


lang wurden Schüſſe gewechſelt. 2 franzöſiſche Zollbe⸗ 
amte wurden tötlich verletzt. Auf Seiten der Schmuggler 
trugen fünf ſchwere Verletzungen davon, von denen 
zwei im Sterben liegen. 

Falſchmünzer. 

Mailand, 1. Mai. (Preß⸗Tel.) Eine ſtarke Po⸗ 
lizeipatrouille überrumpelte geſtern in einer Herberge 
der Via Molino eine Falſchmünzerbande, die feit einiger 
Zeit falſche Ein⸗ und Zweifrankenſtücke im Umlauf 
ſetzte. 15 Perſonen, darunter 3 Frauen, wurden ver⸗ 
haftet. Man entdeckte im Keller der Herberge 
komplette Werkſtätte. 

Der Dockarbeiterausſtand in Lorient. 

Lorient, 30. April. Zu einem heftigen Zuſam⸗ 
menſtoß iſt es heute vormittag zwiſchen Poliziſten und 
einer großen Menge Dodarbeiter gekommen, die fich 


durch Drohungen hieran zu verhindern. 
infolge des Eingreifens der Polizei nicht gelang, 


Turc. Tobol und Tabde. 


ſuckhten fie, die Werkſtätten zu ſtürmen und alles kurs 


eine 


Großes Theater. 


Infolge des Ablebens des 


Obrrenbbiners 


Maniſel 


bleibt das jüdiſche Theater bis 
Freitag Abend geſchloſſen. 


I. Sandberg, Direktor. 


Neue 


Donnerstag, den (19. April) 2. Mat 1912. 


Donnerstag, den 2. 


Wir teilen hierdurch mit, daß die Beerdigung unſeres teuren D 


Lodzer ———— 


Dahingegangenen 


| Iucob Zimmerman: 


Mai, um 3 Uhr nachmittag vom Kaliſcher Bahnhofe aus, auf dem alten evangel. Frie 


dhofe ſtattfindet. 


Die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 


pünktliches EA erſucht. 


Am 27. April ac. farb in Breslau unſer langjähriges Mitglied Herr 


JACOB ZIMMERMANN. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen eines unſerer älteſten Mitglieder, deſſen kameradſchaftliche Tugenden ihm ein dauerndes Andenken bei uns Allen ſichern. 


Der Vorſtand der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 


er am Donnerstag, den 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom Kaliſcher Bahnhof aus ftattfindenden Beerdigung werden hiermit unſere Herren Mitglieder um zahlreiches und 
Der Kommandant, 


uchruf. 


15 Minuten von der Station der Elek⸗ 
triſchen in Alexandrow 


Pensionat von 0. TAUCHERT. 


Nähere Auskunft Andrzela⸗Straße Nr. 3 von 1 bis 
8 Uhr nachmittags. 5655 


EEE ERBE 
Eingetrofien 


| 


E. TRAUTWEIN 


Petrikauer - Str. 


Tel. 14-14 


frisehe Sendung 4016 


165 165 


Ecke Annastr. 


Schönheit und Hygiene des Geſichts !!! 


t 111 


1 — 2 (gtüffioteit) befeitint ſchnelt 
= Si NAI 11 Miteſſer, Picker und fet- 
85 BE tigglänzende Haut!!! 
S] reis N. 1 20 pro Bacon, per Poſt 2.15 (auch in Briefmarken), 
= 
& 


Vertreter: Josef Grossman, Warſchau, Blota 16. 


Karlsbad 


DREI LILIEN 


Haus I. Ranges, Vis-à vis Mühlbrunn. 


Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung, Bäder, 
Telephon. 5278 
Ganzjährig geöffnet. 


J 


Cuche cin par Brilanten, 


3 für Ohrgehänge Ai Gewichte von 10 50 
arat, gelegenklich zu kaufen, Offerten an die 
Erb. dieſer Itg. unter „Marie“ erbeten. 5680 


DEN SUNNENGLANZ 
GIEBT DEN SCHUHEN 


NUR DIE BERÜHMTE PASTA 


für Mädchen von 


Villa Elisabeth . 


Hirſchberg in Schleſ, Wilhelmſtr. 28 
Aufnahme von Schülerinnen jederzeit. Begufſichtigung 
der Schularbeiten, geſunde Lage, sorgfältige Kör erpflege, 
individuelle Behan; lung. ſehr mäßige . roſpekte 
gratis auch durch die Red. der „N. . 5066 


Kinderpenfionat 


Kur echt In weissen Dosen, 
hester Schuh-Putz 
macht das Leder spiegelblanh, 
geschmeidig und wasserdicht. } 


Fabr. Lubszyfiskl & Co. 
Vartreter GUSTAW ROSENTHAL, 
Warschau — Lodz. 


E 


Verpachte Fabrikslokal. 


Mittlere Maſchinenfabrik und Eisengießerei, mit oder 
ohne Wohnung oder für 2 Satz Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parterre. 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort oder ſpäter 
ünſtig zu verpachten. Mit oder ahne Kraft, elektriſche 
eleuchtung, Dampfheizung und Transmiſſtonsanlage. 
Zu beſichtigen früh bis 10 Uhr, mittags v. 13 


Wulezanska⸗Straße 168. — Telephou 670 


u Cheater - Variete 


EE 
m 1.15. Mat 
use Grote. 
LA BELLE CHRYSAN- 
THEME 
Schöne Tänzerin. 
ERICH ARTELLY 
Athlet-Jonaleur, 

LES POSER 
Origin. mirſtkal. Excentriker. 
ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Humorift, 
LE VAL O 
Bbantaſtiſche Licht⸗Feerie. 


M. TOKARSKA 


| Boln.Soubrette. Prolongert. 


MISS NELLI & BURNS 
CO 


Salon-Jongleure. 


LES ARLYS 
Berblüffender Luft⸗Akt. 


Cie KAVICZ 
insiner 0 
Der fuer Dumorifie 
WHILBY COM, 
Neuheit. Comic Sppnofie art. 
URANIA-B:O 
Serie neuer Bilder. 


Märkiſches 
Sanatorium. |' 
W 1 Mark. 

cd Prtbabt. 

tat u. Bel, 
66760 Dr. Friedrich, 


Abl. 3.500-4,000 


Herner Li 9 für 


7 f on ie 
Ei Gefl. Off. an die 
Bi dis. B. I „A. W. 
bet en. 5628 


Grosse Kapitalien 


biäponibel für gute faufın. und 
inbuftr.Unternebmgn. in Mindeft« 
betragen von M. 200, dung 
ga da yon Geſellſchaften, 


25 Cie. 28 Kae do 
AMromesmil, Frs 188 


N 
83 boden aßen, 
deten - e urch een er 


Husten u. Heiserkeit 
empfehlen die Arzte 
echte Sodener 
Mine ral-Pastille 
Zu verlangen i. allen Apo 
theken u. Droguenh andi 
— . 
Mapanne locne» 
Aöp amoenun Pau. 
Uurepan® con uacnoprr 
uon& N 1029, Wigan, ropon 
CREMB crapmnngon r. Apnech 
Baiteöck. ry6epa, Hamenmin 
Gnarosonurt orgarr TAKOBOR 
36 nonnulw. 567 


5 Genteiinge 650 Durchm. 


Zum Verkauf „ Pune e 1 Gentrifuge 


750 Durchm. mit Porgelege, 1 liegender Dampfkeſſel 
20 Ce Mtr. Heifläche, 6 tmoſph. Dr. 2 Haspeltrocken⸗ 


maschinen für Garne 1 Dampfmaſchine bis 3 Pferdekr. J 


Arberei u. Dleich. . Auguſtin, Robz-Bruß, Ronſtantiner Chauſſee 33. 


Sommerwohnungen 


Dominium. Becheice. drei Werft von Konſtantungw. find 4 
mer und 2 Küchen zu eten, au Gatten, Wald und 
zaſſer gelegen. Zu erfragen bei Duchbols. Graiid⸗Hotel oder 
auf dem Gute Becheice. 82 


Verlaufen bat ſich cin 


BOX 


tiegerfarben, Der Wiederbringer 


erhält Belohnung bei . Aral, 
Rigomstaftt. &. 5 


Iranin 


Wohnungs - Au 


Lokal 
32x11, geeignet für Lager 
‚ oder Fagrik, m. elektriſchem 
Licht, fofort oder per 1. Juli 
vermieten, Näheres 


u 
Berritaner 114 in der Band. 
abrik. 5624 


Laden 
Be e e aden Wohnung. ge 
St ‚out für Galanterfewaren⸗oder 


eifperladen per 1. Xuli e der» 
mieten. Rabianicer Cm 

u erfragen im Stolonials 
mareutaben. . 


Iäg sede. 


in der Nähe der Waſſerheil⸗ 
anftalt Chojuy, Wäldchen 
und Teich am Orte, zu ver⸗ 
mieten. Näheres BESTER 
bei ı. Helwig. 


Sommer wohnungen 
zu vermieten 
F eleganten neu erbauten 


inmerbäufern zu ein und zwei 
immern u. Küche mit allen Bes 
Genen en ren . e ger 
jegenb an Garten u. Wald an 
cee Me gebenämittetn. lee 
zu haben, Näheres in des 
e DL, Betrilauer: 


Hark 2— Uhr nachm 

3 Ali vonder set 5 
ahn Konſtantind teitel 

5⁵⁰⁵⁰ 


rebrna 


2 Wohnungen 
A 3 Zimmer und Küche 
mit fämfl, Bequemtigteiten ner 
fort zu vermieten, ſowie vers 
Hiedene Becel mit 
ümttigen, Bealee 

„ al zu verntieten, Dpieln 
be 41. Räber 
beim Eiaentüm 


J Fabriksale, 


leder 39 Ellen, mit, nn 
tung, Bes zung. 41 595 raff. 


greinnekf, d. Wedge 
aa einsigen Mäcter der 1, Ji 
au vermieten. Ronftantine 


+ abi. Mai ein 
In vermieten: aua nern 
‚elegant, ſonnig m. Bequemlichk, 
54715 ung, elektr. Licht. Ab 
4% Juli hobe belle 
l ür 


Struſß geſuch. Zielona 15. en 
gang X NER: 2. 


Sofort zu vermleten ein arg 
ſchoͤn möbliertes 


Zimmer 

Br „Straße 46, W. 

ERBE bis 10 5 vormittags 
von 1 bis 3 Ubr mittags. 


£ichtecht, wasch- u. desinf.zierbar 


für: 
Krankenzimerm Schlafzimmer 
Schlafräume Wohnzimmer 
urea x Kinderzimmer 
Hotels Salons 


in emaillierter Salubra für: 


Operation zimmer 
ade- und Zoilettenräume 
orridore etc, eic. etc. 


Alleinverkauf bei: 


Adolf Butschkat 


Tapetenhaus, Lodz, Diuyastr. J 95, Ecke 
hair Telephon J 16-45. 


CCC 


CCC. EEE BR EREEEBEREELEEEELLE 


Po-Zür 

ke gospodynig, 
nlemke, mioda 1 mitej nowierzcho- 
wuoßol, znnjgenPp+lkg Kuchnia za 
eee rennen, Winde. 
s w Radak ji. 161 


Aelteres 5685 


Fräulein 


ae in kleinerem Haufe, 
1-2 Kindern, Dlugas 
8. N. 39, Wobnung 7. 


Ein möbliertes 


Bet beitiher Familie, mit Raft 

ober obne ist an Loder 3 

Aiden jofort zu v. 
Wibsemstajtr. 140, W. 


Enn oder zwei große 
möblierte 567: 


3 an 


Zimmer 
u vermieten. Näheres 
ulezansta 135, Wohn. 1 


Koſt und Rogis: 


finden 2 Herren bei anſtän⸗ 
diger Familie. N 29, 


Ecke Nawrot, Wohn. 1 


ft. | wird gejucht, 


ine deutſchſprechende 


AMME 


Nan de 
40 bei Gelbard. 


der deutſchen Hi 
im Alter von 3540 Jahren, die 
auch kochen, ben Haushalt 
T eine aileinftehen 
wen Lan, en e | 


1 Trontplatz 


Ellen mit Schuppen und 


Licht Gtelfung als ſerbſtändige 


Ein Dienstmädchen, 5 


Ein Eck- Platz 


und Dlugaſtraße 

au verkaufen, 

Ha 810 Stlen, 
ut 


25 der Vc 


Räßiger. 
0 10 


er faßt ck 


Jagdhündin 


(wein mi ben gelben Aeden) if 
gegen Rüde ix e 
abzubolen 


Dr. L. Klatschki 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 11, 
Syphilis Haut⸗, G. 

u. Harnorgankrank! 


Fe 


Kotupn 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


